
 

Testing Praktischer Teil   
Zertifizierter Coach und SIC 

 
 

Prüfungstage zum Zertifizierten Coach oder zum Abschluss „Systemisch-Integrativer 
Coach (SIC). 
 
Für beide Gruppen gilt die zweimalige Teilnahme: als HospitantIn und als Prüfling  
 
1. Sie möchten die Prüfung zum Zertifizierten Coach ablegen: 29 Tage plus 2 Prüfungstage. 
Die Teilnahme an der Hospitation ist nach den Seminaren BASIS, LOC, Kognition und AM 1 
möglich.  
 
Übersicht der Voraussetzungen zum Abschluss Zertifizierter Coach Dr.Migge-Seminare®:  
 

  
 

 
 
Ehemalige Fernstudierende Coaching der Klett-Gruppe müssen keine Klausur schreiben, da ihre 
Einsendearbeiten hierfür angerechnet werden. Bitte senden Sie uns das Abschlusszertifikat Ihrer 
Fernschule zu. Die Mindestnote der Einsendearbeiten ist eine 3.  
 
Bitte schauen Sie auf die Seite Infos auf der Homepage www.drmigge.de  
Dort finden Sie Informationen zu:   
 
 Supervisionen  
 Peergruppenbesuche im DFC  
 Probeklausur   
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2. Sie möchten die Prüfung zum Systemisch-Integrativen Coach SIC ablegen: 23 Tage plus 
2 Prüfungstage. Die Teilnahme an der Hospitation ist bereits nach den Seminaren BASIS, 
LOC und Kognition oder AM 1 möglich. Frühzeitige Anmeldung auch zur Prüfung ist 
empfehlenswert (Termin sichern; zur Prüfung selbst sollte möglichst die SIC abgeschlossen 
sein). 
 
Übersicht der Voraussetzungen zum Abschluss Systemisch-Integrativer Coach (SIC)®:  
 

 
 

 
Bitte schauen Sie auf die Seite Infos auf der Homepage www.drmigge.de  
Dort finden Sie Informationen zu:   
 
 Peergruppenbesuche im DFC  
 Probeklausur  

 
Ehemalige Fernstudierende Coaching der Klett-Gruppe müssen keine Klausur schreiben, da ihre 
Einsendearbeiten hierfür angerechnet werden. Bitte senden Sie uns das Abschlusszertifikat Ihrer 
Fernschule zu. Die Mindestnote der Einsendearbeiten ist eine 3.  
 
Sie möchten als SIC AbsolventIn den Abschluss Zertifizierter Coach Dr. Migge-Seminare erlangen?  

 2 weitere Seminare  
 5 weitere DFC Besuche inkl. 2 Intervisionen  
 Supervisionen und Coachingfälle  
 Theorieklausur mit Note 3 bestanden   

 
Es gilt das Schaubild auf S. 1. Sie benötigen keinen weiteren Hospitations- oder Prüfungstag.  
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3. Die Methoden der praktischen Prüfung  
 
 Praktische Prüfung – ein Tool wird gelost: Der jeweilige Prüfling zieht eines der folgenden Tools aus einer 

Losbox. Außerdem wird ein Klient für diese Methode gelost (siehe Anmerkung dazu unten im blauen Feld):   
 
 Tauschen & Doppeln (Basis-Seminar),  

 ISA (Basis-Seminar), erst ab Herbst 2026 in der Prüfung, 

 SMART (ER) (Basis-Seminar), erst ab Herbst 2026 in der Prüfung, 

 Hypnoseinduktion mit der Technik der Armlevitation (Basis-Seminar),  

 Lebensrad persönlich oder beruflich (LOC), erst ab Herbst 2026 in der Prüfung, 

 Kurze Aufstellung des sogen. ersten Bildes mit Personen (AM 1) – nur bis Herbst 2026 in der Prüfung, 

 Aufstellung mit Symbolen oder Moderationskarten bzw. 1-zu-1-Aufstellung (AM 1),  

 Logische Ebenen nach Dilts mit Bodenankern (AM 1), 

 Rollen ablegen nach Roberto Assagioli (KOG), 

 ABC-Methode mit Seilen (KOG). 

Falls es das jeweilige Tool noch nicht gab, als ein Prüfling das entsprechende Seminar besuchte, kann mit dem 
Trainer/Prüfer abgesprochen werden, dass ein anderes Tool aus der Losbox gezogen wird.  Alle Teilnehmenden 
(aus Hospitierende) bereiten bereits vor dem kurzen Intensivseminar Themen zu jeder Methode vor, die sie als 
Klienten wählen würden, wenn sie in einer der Methoden in der Rolle als Klient gelost werden. Es ist auch ein 
Integrations-Seminar! Sie müssen als SICler nicht alles super können und als Zertifizierter Coach auch nicht alles 
perfekt! Es ist auch hier Raum und Zeit, noch einmal etwas neu zu verstehen. Besuchen Sie auf jeden Fall 
zunächst das Hospitations-Seminar, damit Sie in Ruhe noch einmal alle Tools erleben können 뇤눎눐눑눒눏 
 
Die Prüfung findet in einem fairen und kollegialen Rahmen statt!  

 
 Demonstration der ICF-Kernkompetenzen während des Coachings mit der gewählten Methode: Während 

die Methode in einer realen Coaching-Situation ca. 15-40 Minuten angewandt wird (Zeitrahmen wird in der 
Prüfung festgelegt, je nach Anzahl der Teilnehmenden), achten die anderen Teilnehmer/innen anhand einer 
Checkliste darauf, ob die KERNKOMPETENZEN angemessen berücksichtigt werden. Diese wurden in dem 
Seminar LOC (Lösungsorientierung und Kernkompetenzen) trainiert. Sie müssen also nicht nur ein Tool über 
25-40 Minuten demonstrieren, sondern hierin auch zeigen, dass Sie die Kernkompetenzen in der Praxis 
anwenden und das Coaching mit den Elementen Auftrag, Ziel, Vorgehen am Klienten orientiert 
partnerschaftlich strukturieren und leiten können.  

 

Die Kernkompetenzen (LOC-Seminar) werden in einigen DFC-Peergroups regelmäßig geübt. Sie melden sich an 
einem Zertifizierungs-Tag als Hospitant/in oder Beisitzer (ohne eigene Prüfung) an, um intensiv mitzuerleben, 
worauf hierbei geachtet wird (Üben müssten Sie dann aber bitte trotzdem noch in Peergroups und eigenen 
Übungsgruppen). 
 

 Möglicher Ablauf einer praktischen Prüfung: Die Prüfung findet innerhalb des Stuhlkreises statt. Im 
Mittelpunkt dieser Prüfung steht der Prüfling, der innerhalb von ca. 15-40 Min. (je nach Tool, Anliegen, 
Kontext) zeigen soll, dass er/sie Rapport aufbauen und das Anliegen, Mandat, Ziel knapp herausarbeiten 
kann sowie „fachgerecht“ das vereinbarte Tool hierauf anwenden kann; mit den erforderlichen technischen 
Schritten und Regeln. Der Prüfling soll also zeigen, dass sie/er das Tool differenziert beherrscht (gleichzeitig 
aber achtsam im Rapport ist). Die Gruppenleitung kann jederzeit abbrechen, wenn sie genug gesehen hat, 
um sich von der Kompetenz zu überzeugen (oder kann etwas verlängern)! Es geht also nicht darum, ein 
„Tool“ bis zum Ende zu absolvieren oder das Anliegen „fertig zu bearbeiten“. Darüber hinaus sollen die 
Kernkompetenzen angemessen umgesetzt werden! In den Seminaren haben Sie viel Freiraum und 



 

Experimentiermöglichkeiten. In den Peergroups sowie in der Vorbereitung auf die Prüfung sollten Sie 
jedoch vermehrt üben, das Tool technisch exakt zu demonstrieren (dabei aber trotzdem im Rapport mit 
dem Klienten und unter Berücksichtigung der Kernkompetenzen): Also kein „Freestyle“ oder „irgendwie“ – 
sondern den technischen Part des jeweiligen Tools bitte so, wie es gelehrt wurde im Seminar. Denn überprüft 
wird nicht Ideenreichtum und Spontaneität (die im „echten“ Coaching selbst natürlich sehr wichtig sind!), 
sondern es soll durch den Coach demonstriert werden, dass die Technik in ihren Grund- oder Standard-
Schrittfolgen gut beherrscht wird – in der Grundform, die gelehrt wurde. Denn nur so kann die Prüfung etwas 
standardisiert sein. Später – „im echten Coachingleben“ dürfen und sollen Sie natürlich wieder spontan, 
kreativ und flexibel sein! 

 

Konstruktive Rückmeldungen: Anschließend wird der Klient gefragt, wie sie/er den Rapport empfand und was 
gut geklappt hat – was nicht gut geklappt hat. Die Rückmeldung sollte sehr konkret sein (nicht: Er/Sie war toll, 
einfach spitze und charmant.). Sondern: Was genau hat an welcher Stelle was verursacht…? Daraufhin wird der 
Coach gefragt: Was war gut, was will sie/er nächstes Mal verbessern, wo hakte es…? (möglichst konkret) – und 
zwar technisch-methodisch, im Rapport, in der Umsetzung der Kernkompetenzen? Anschließend wird die 
Gruppe gefragt: Was habt ihr noch bemerkt? Was war gut, was kann noch verbessert werden, woraus können 
wir alle noch etwas lernen…? Diese Rückmeldungen und Wertungen geschehen sehr ehrlich und offen (auch 
negative Punkte). Das Feedback ist sehr wertschätzend und berücksichtigt den bisherigen Übungsstand. 
 
 

4. Grundsätzliche Anmerkungen zum Abschluss der Ausbildung und zur Zertifizierung 
 

170 oder 220 Seminarstunden sind sicher immer noch ein Anfang und es gibt nur wenige Absolvent/innen, die 
nach dieser kurzen Zeit schon perfekt sind. Allerdings sollte auch niemand die Prüfung bestehen, der/die noch 
große Mängel aufweist und ein Grundtool bisher überhaupt noch nicht beherrscht.  
 

Menschliche Reife, Stabilität und Leitungssouveränität in Prozess und ethische Reflektiertheit: Es soll nicht nur 
ein Tool gut gezeigt werden oder im Coachinggespräch technische Handwerklichkeit gezeigt werden! Ein Coach 
muss auch demonstrieren, dass eine sichere Prozessführung vorliegt sowie eine souveräne Steuerung der 
Rahmenbedingungen, der Zeit, des Raumes sowie ein gekonntes und hilfreiches Umgehen mit Gedanken, 
Emotionen u. Ä. (Kernkompetenzen!). Auch die Menschlichkeit und Empathie müssen erkennbar sein. Wer 
lediglich ein Tool gut vorführt oder ein Gespräch gut führt, jedoch noch zu große Selbstunsicherheit in der 
Prozessführung aufzeigt, kann nicht bestehen. Ein Zertifizierter Coach muss „wetterfest“, reif, stabil etc. sein! 
Hierfür ist ebenfalls menschliche Reife erforderlich. Lassen Sie sich dies vorher in Ihrer Peergroup von der 
dortigen Leitung gut erklären (lassen Sie sich nicht nur belobigen und mit guten Wünschen antreiben, damit Sie 
lernen, sich realistisch einzuschätzen und auch immer wieder demütig zu werden). Ethik und Reife: Sofern uns 
auffällt, dass ein Prüfling die Ethik des DFC (sowie der ICF und des DBVC) nicht wirklich lebt und verinnerlicht hat, 
können wir einer Zertifizierung bzw. dem Abschluss der SIC nicht zustimmen! Es werden auch die Trainer/innen 
der bisher besuchten Seminare gefragt, wie die bisherige Zusammenarbeit war, ob ein Einlassen auf 
Selbsterfahrung und Lerninhalte stattfand sowie eine angemessene Selbstreflexion. Im Zweifelsfalle wird die 
Zertifizierung / der Abschluss der SIC verschoben oder erst nach weiteren Vorbedingungen oder Auflagen 
vergeben! „Titel- und Zettel-Jäger“ (oder -Käufer) oder solche, die billige Vorteile in Anspruch nehmen möchten, 
werden im Rahmen des Ausbildungsweges nicht anerkannt. 
  
Wiederholungen: Es besteht bei längeren Prüfungssitzungen die Möglichkeit, innerhalb des gleichen Prüfungs-
Wochenendes auch noch ein anderes Tool in der Anwendung zu zeigen, sofern es beim ersten Mal nicht klappte. 
Dies ist leider nicht möglich bei kurzen Prüfungssitzungen (wenn hierfür beispielsweise nur eine Stunde angesetzt 
ist). Wenn auch dies nicht ausreichend ist, sollten noch Übungsphasen in den Peergroups angeschlossen werden. 
Die Prüfung kann dann frühestens zum nächsten Termin an einem weiteren Prüfungs-Tag wiederholt werden. 
Erfolgreich absolvierte Prüfungsteile werden in einer Wiederholung jeweils angerechnet. 
 

 
 

Stand:  03/26 


